
Machrichten über die Mnstatt,
Bon Ostern 1871 bis Ostern 1 8 72.

Lehrverfassung.

pnms. Ordinarius Director Dr. Weicker.

Religion. Im S. Leetüre des Römerbriefs im Urtexte. Im W. Llonksssiv

verbunden mit Wiederholung der Kirchengeschichte. 2 St. Oberpfarrer Conrad.

Deutsch. Elemente der Logik; außerdem Auswahl aus der Litteratur des ausgehenden

Mittelalters (im S.), des 16. bis 18. Jahrhunderts (im W.) nach dem Lesebuche von Paulsiek II. 3.

Freie Vorträge der Schuler über Aufgaben aus der Litteraturgeschichte, und in jedem Semester

5 Aufsätze (darunter je 1 Klassenaufsatz). 3 St. Der Ordinarius.

Lateinisch. Im S. Hör. Likriu. lüd. I und 3at. I, 1, 3. 6. 7.9. Im W. Lärm. Did. II

und I, 4. 10. II, 1. 5. 6. Eine Anzahl Oden und Stellen der Satiren wurden memorirt.—

Im S, Lie. 'Inse. I,ik. I; privatim I^ib, V, Oie. I^elins und von den älteren Schillern (!ie.

äe «r. lüd. III, Im W. "lac. Körnnmm, Dib, I, II (die auf Deutschland bezüglichen

Abschnitte) <üie, Lpist. in der Auswahl von Süpsle, 5. Abschnitt. Privatim: Lie, äs oll. I. I.;

or. äe inix. Lu. I>owi>oi und »rg.tt, in Ln.tiliuam, die Reden repetitorisch und in Verbindung mit

lateinischen Sprechübungen. Wöchentliche Exercitien (monatlich einmal als Klassenarbeit) und in

jedem Seinester 5 Aufsätze (darunter je 1 Klassenaufsatz). Abschnitte aus der Stilistik. 8 St.
Der Ordinarius.

G riechisch. Im S. Ilom. II. VI—XII (I—V privatim). DcmwiM. Olynthische Reden.

Im W. Lopb, Lleetra, II und ?Iat. Oriwn und NenoxMus, Daneben Einübung

der Syntax mit 14-täglichen Extemporalien nnd, soweit es die Zeit gestattete, mit mündlicher

Uebersetznng im Haacke. 6 St. Oberlehrer Dr. Matthias.

Französisch. Plötz, Schulgramm. §. 58 bis Ende; alle 2—3 Wochen ein Exercitium

oder Extemporale zu häuslicher Eorreetnr. Leetüre im S. ^onvelles Aenevoises p, loext'vr,

im W. ?böärs x, UaLiuv, 2 St. GL, Wähle.

Geschichte. Geschichte Europas von der Völkerwanderung bis auf den Anfang des

dreißigjährigen Krieges nach Pütz. — Nepetitionen der übrigen Theile, namentlich der alten

Geschichte, und der neueren Geographie, gelegentlich. S. 3 St. Conr. Voigtland.

M athemati k. Im S. Kettenbrüche, diophantische Gleichungen. Binomialeoesficienten.

Reihen. Combinationen. Im W. Stereometrie. Alle 14 Tage eine Eorrectur. 4 St. GL. Dr.
Kram er.

Physik. Im S. Mechanik, im W. Licht und Wärme. 2 St. GL. Dr. Kr am er.
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Zecunkia. Ordinarius Conrector Voigtlaud.

Religion. Im S. uud W. Alttestamentliche Bibelkunde. 2 St. Oberpfarrer Conrad.

Deutsch. Das Wichtigste aus der Poetik, verbunden mit der Leetüre und Erklärung

lyrischer uud dramatischer Dichtungen, besonders Lessings und Schillers. Alle 4 Wochen ein

Aufsatz. 2 St. Der Ordinarius.

Lateinisch. Im S. 8alln8t. IriAurtlw, im W. Lie. pro Mlone und pro .Vrelii-r

poeta. 4 St. —Vei-K. ^.on. Did. VI. VII. VIII. 2 St. Privatim leichtere Reden des Cicero. —

Wöchentliche Exercitien, schriftliche Extemporalien und mündliche Uebersetzungen ans Süpfle's Aus¬

gaben 2. Th. Daneben einige freie Arbeiten von der obern Abtheilung. 4 St. Der Ordinarius.

Griechisch. Im S. XenoM Memorabilien, mit Auswahl; im W. Ileroäot. Dik. VIII.,

mit Auslassung der Episoden. 2 St. — Homer. Oc!^. I.id. VII—XII. Privatim in jedem

Semester 3 Bücher. 2 St. — Alle 14 Tage ein Specimen, nebst Extemporalien. I St. Der

Ordinarius. — Grammatische Anleitung und mündliche Uebungen nach Haacke's Materialien.
I St. Der Director.

Französisch. Plötz Kr. ley. 36—57. Dessen Chrestomathie — im S. keet. L. 8. 9. —

im W. sect. 10, 2. Hälfte v. ^tknliv, ti-aßsclie p. Racine. Privat-Lectüre: Vlmix Xou-

velle» un XIX. sieels (5. Bändchen der Bibliothek gediegener franzöf. Werke v. Göbel). Alle

14 Tage eine Eorreetur. 2 St. GL. Wähle.

Geschichte und Geographie. Orientalische und griechische Geschichte neben den

betreffend en Partien der alten Geographie. Repetition der neueren Geographie. 3 St. OL. Bader.

Mathematik. Anwendung der Proportionen auf die Geometrie, harmonische Theilung,

einiges von den Polaren. Gleichungen des zweiten Grades, Logarithmen, Progressionen, Zinses-

zinsrechnnng. Eonstrnctionen algebraischer Ausdrücke. Inhaltsbestimmungen geometrischer Figuren.

Alle 14 Tage eine Eorrectnr. 4 St. GL. Dr. Kramer (im Oet. und Nov. SchAE. Schluudl).

Physik. Mathematische und physikalische Geographie. 1 St. GL. Dr. Kr am er.

'sgi't'iÄ. Ordinarius Oberlehrer Dr. Matthiae.

Religion. Im S. Lectüre ausgewählter Stellen des Alten Testamentes. Im W. Er¬

klärung des 3., 4. und 5. Hauplstücks. Die gelernten Sprüche und Lieder wurden repetirt,

einige neue hinzugelernt. 2 St. Oberpfarrer Courad.

Deutsch. Uebungen im Deelamiren, woran das Wichtigste aus der Poetik uud der

Deutscheu Litteratur sich knüpfte; Ueberblick der Deutschen Laut-, Form-und Satzlehre- Besprechung

der 3wöchentlichen Aussätze. 2 St. Der Ordinär ins.

Lateinisch. Im S. (Äo><ar bell. «Zall. V—VII (VIII privatim), Oviil. ^letam.

XIV und XV mit Auswahl. Im W. Laes. del!. eiv. I. Siedeli« 'I'ir. poet. (Auswahl aus den

Fasten) nebst Uebungen im Distichon. L St. Der Ordinarius. — Erweiternde Repetition der

Syntax nach Ellendt-Seyffert. Mündliche Uebungen in Haackes Ausgaben, 3. Theil. Wöchentlich

Specimina, abwechselnd mit Klassenarbeiten. 4 St. Der Director.

Griechisch. Xe». .^nab. IV, V, VI (zur Häiste). Ilom. Oli^SL. II, 101 bis zu Eude

und III, 1—428. Wiederholung der Formenlehre bis zn den verdis eoutr^ti^, Einübung der

Verba auf und der verda. anorrmlÄ, sowie des Wichtigsten auZ der Syntax nebst wöchentlichen

Extemporalien oder Exercitien. 6 St. Der Ordinarius.

Französisch. Plötz i^ir. lee. 12 — 33. Lectüre und Memoriren passenden Stoffes

aus desselben Chrestomathie, verbunden mit Sprechübungen. Alle 2 Wochen eine Correctnr. 2 St.

GL. Wähle.

Geschichte. Preußische Geschichte nach Voigt und David Müller. 2 St. GL. Dr.

Bästlei n.

Geographie. Im S. Preußen; im W. Asien, Afrika, Amerika und Australien. 1 St.

GL. Dr. B äst lein.
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Mathe matik, Planimetrie: Nieleck; Gleichheit, Umwandlung und Theilimg der Figuren;

Kreislehre. Arithmetik: Gleichungen vom 1. Grade mit einer und mehreren Unbekannten. Po¬

tenzen. Wurzeln. Proportionen. Alle 14 Tage eine Correctur. 3 St. GL. Dr. Kramer.
Naturkunde. Im S. Botanik mit Excursionen. Im W. Zoologie: Amphibien, Fische,

niedere Thiere. 2 St. GL. Dr. Kr am er.

Ordinarius Oberlehrer Bader.

Religion. Ev. Lucae. Erklärung des Kirchenjahres und der Perikopen, des 1. Haupt¬

stückes und des 1. Artikels nebst Erlernung der passendsten Bibelsprüche. 10 Kirchenlieder wurden

gelernt, die früheren repetirt. 2 St. Im S. GL. Dr. Henke, im W. GL. Dr. Vogt.

Deutsch. Erklärung von Gedichten, sachliche und grammatische Besprechung von Lese¬

stücken aus Hopf und Paulsiek. Lese- und Declamirübnngen. Alle 14 Tage ein Aufsatz. 2 St.

Im S. der Ordinarius, im W. SchAC. Zmirumauu.

Lateiuisch. Loriiölius Uexos von vorn an bis Loumi. Im S. 4 St., im W. 3 St.

der Ordinarius. und Oimon im W. 1 St. SchAC. Zwirnmann. Einübung

der prosodischen Regeln, des Hexameters, Distichons und jambischen Senars; poetische Lectüre in

Siebelis lircicin. poet. 1 St. Im S. der Ordinarius, im W. SchAC. Zwirnmann.

Repetition der vsrlm aiioiimla nnd der Casuslehre, Eiuübung der Tempus- und Moduslehre nach

Ellendt-Seyssert und nach dein Gang von Haacke's Aufgaben Thl. 2. 4 St. Wöchentlich ein

Specimen, abwechselnd mit dreiwöchentlichen Extemporalien. 1 St. Der Ordinarius.

Griechisch. Eiuübung der Formenlehre bis zu deu verdis auf exe.I. uach dem

kleinen Krüger und Dihle's Materialien. 3 St. Lectüre aus Jacobs' Lesebuch. 2 St. Wöchentlich

eine Correctur, alle 14 Tage ein Extemporale. 1 St. Der Ordinarius. Das Capitel über

das I^i'onoiucül übernahm Lüiul. prob. Zwirnmann.

Französisch. Plötz Elementargr. 1^. 61—105, darauf dessen Schulgr. lötz. 1—11.

Alle 14 Tage eine Correctur. St. Im S. GL. Wähle, im W. Cand. Zwirnmann.

Geschichte und Geographie. Im S. orientalische und griechische Geschichte. Geo¬

graphie von Asien und Afrika. Im W. römische Geschichte. Geographie von Amerika und

Australien. Daniel's Leitfaden. 3 St. GL. Dr. Bästlein.

Mathematik. Geometrie: Die Anfänge bis zum Viereck incl. Arithmetik: Die vier

Species mit Bnchstabeugrößen. Alle 14 Tage eine Correctur. 3 St. GL. Dr. Kram er.

Zeichnen. 2 St. Schüler höherer Klassen nahmen sacultativ an dem Unterrichte

Theil. GL. Wähle.

Quinta. Ordinarius Gymnasiallehrer I)r. Bäst lein.

Religion. Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Zahn. Memoriren des

3., 4., 5. Hauptstücks nebst Sprüchen und 10 Kirchenliedern. Die Folge der Bücher des Neuen

Testaments wurde gelernt und im Neuen Testament gelesen. 3 St. Im Sommer GL. Dr. Henke,

im Winter GL. Dr. Vogt.

Deutsch. Lectüre, Erklärung, Wiedererzählung poetischer und prosaischer Stücke aus

, dem Lesebuch von Hopf und Paulsiek. Declamationsübungen, Belehrung über Satzbau und

Jnterpunction. Wöchentlich abwechselnd ein Aufsatz oder ein Tictat. 2 St. Der Ordinarius.

Lateinisch. Repetition der Formenlehre; Erlernung der abweichenden Verba. Casus¬

lehre nach Ellendt-Seysfert H. 129—201 und Haackes Aufgaben Th, I., 124—279. Lectüre in

Jacobs Lesebuch. Wöchentlich eine Correctur, abwechselnd ein Klassenextemporale und ein häus¬

liches Exercitium. 10 St. Der Ordinarius, (3 St. Lectüre im S. SchAC. Zwirnmann).

L



Französisch.- Plötz Elem.-Gr. Z«'«!. ! — 60. Einübung der regelmäßigenConjugationen
in Verbindung mit den rvg. der zu'O». eons. und des vvrln' rvtivcll!. Sämmtliche Istzoas
wurden schriftlich übersetzt. Alle 14 Tage eine Eorrectur, 3 Stunden. Im S. SchAC.
Zwirn mann. Im W. GL. Wähle.

Geog rapliie, 2 St. Deutschland nnd die außerdeutschen Länder Europas nach Daniels
Leitfaden. Der Ordinarius.

Rechnen. Decimalbrüche. Zins- und Rabatt-Rechnung. Regel de tri. Mischungs¬
und Gefellschaftsrechnnug,nach Harms und Kucknck. Alle 14 Tage eine Correctnr. 3 St.
GL. Dr. Kramer.

Naturkunde. Im S. Botanik mit Excui'sionen, Im W. Zoologie: Besprechung ein¬
zelner Thiere nach BrchniS Thierleben. Das Wichligste vom Ban des menschlichenKörpers.
2 Stunden. GL. Wähle.

Zeichnen. 2 St. GL. Wähle.
Schönschreiben. 3 St. GL. Wähle.

Zexlta. Ordinarius Gymnasiallehrer !>r. Henke (im S.), GL. Dr. Bogt'(im W.).

^lieligion. Biblische Geschichten des Alten Testaments nach Zahn. Memoriren des
1. nnd 2. Hauptstücksnebst Sprüchen nnd 10 Kirchenliedern. Die Folge der Bücher des Alten
Testaments wnrde gelernt nnd im Alten Testament gelesen. 3 St. Der Ordinarius.

Deutsch. Lesenbungen. Einübung der Orthographie nnd Flexion. Mündliches nnd
schriftliches Nacherzählen. Declamiren kleiner Gedichte. (Lesebuch von Hopf nnd Paulsiek für
Sexta.» Kleine Ausarbeitungen nnd orthographischeDictate, abwechselnd; wöchentlich eine Cor¬
rectnr. 2 St. Der Ordinarius.

Lateinisch. Einübung der gesammten Formenlehre, inel. der vc'rda anonmla nach der
Grammatik von Ellendt - Seyffert nnd dem Elcmcntarbuch von Trautmami. Wöchentlich ein
Exercitinm; daneben alle 2 Wochen ein Extcmporale. 10 Et. Der Ordinarius.

Geographie. Im S. Uebersicht über die 5 Welttheile, im W. genauere physische
nnd politischeGeographie von Deutschland nach Daniels Leitfaden. 2 St. GL. Dr. Bästlein.

Rechnen. Nnmerativn von ganzen Zahlen und Decimalbrüchcn. Die 4 Species mit
Brüchen eingeübt. Resolvire» nnd Rednciren. Gemischte Aufgaben aus den bürgerlichen Rechnungs¬
arten. 3 St. GL. Wähle. Im Anfang des Winter-Semesters übernahm SchAE. Schlundt
einige Stunden und übte die neuen Maße und Gewichteein.

Naturkunde, 2 Stunden, j
Zeichnen, 2 „ / combinirt mit Quinta. GL. Wähle.
Schönschreiben, 3 „ ?

Hebräisch. ?rinm, Repekikion der Formenlehre nnd Hauptregeln ans der Syntax.
Gel esen wurde im Sommer 2. Sam. 11 — 20; Ps. 51 — 60; im Winter 2. Sam. 21 sf., Pf. 60 ff.
Daneben monatlich eine schriftliche Analyse, oder anch eine Uebersetzungin das Hebräische.
2 St. Im S. GL. Dr. Henke, im W. GL. Dr. Vogt.

Leeunili». Die gesammte Formenlehre nach den Grammatiken von GefeniuS oder Gelbs,
zum Theil nach eigenen Dictaten; Bocabeln nach Scholz. Ueberfetzt wurden Stücke aus der
Genesis nach dem Lesebuch von GefeniuS. Daneben schriftliche Flexionsübungen und Analysen.
2 St. Im S. GL. Dr. Henke, im W. GL. Dr. Vogt.
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Der Gesang-Unterricht wurde vom Eantor Weishaupt in k wöchentlichen Lehr¬
stunden ertheilt. Die Schüler bildeten 3 Abtheilungen für gemischten Chor, Mannergefang,
Knabenchor.

Der Turnunterricht wurde während des sommers in t wöchentlichenStunden
durch GL. Vr. B äst lein ertheilt; die Borturner wurden nach Möglichkeitbesonders unterwiesen.
Die Secundaner nnd Tertianer tnrnten während einiger Wintermonate wöchentlich je 1 St. in
dem früheren städtischen Schnlhanse.

Themata für die deutschen und lateinischen Aussätze in den drei
oberen Klassen.

I. prima. Deutsch.
Im S. l) Welche Vergleichspunktebieten sich zwischen der Stellung Kreons zu Oedipus

und Antonios zu Taffo? I) Des Lebens Mühe lehrt uns doch allein des Lebens Güter schätzen!
3) Wie lernen wir aus den höfischen Gedichten des deutschen Mittelalters das Leben der ritter¬
lichen Gesellschaftansehen und beurtheilen? (Klafsenanfsatz.)4) Wie sich der Sonne Scheinbild
in dem Dunstkreis malt, eh sie kommt, so schreiten auch den großen Geschicken ihre Geister schon
voran, und in dem Hente wandelt schon das Morgen. 5) Wie zeigen sich in Walther Fürst,
Stauffacher und Melchthal die Unterschiede der Altersstufen?

Im W. t>) n. Götzens „vorletztes"und „letztes Wort" — eine Erklärung der Wider¬
sprüche in feinem Auftrete«, li. Götzens Frau und Schwester — ein Paar Gegensätze des weib¬
lichen Charaeters. 7) a. Wer stets denselben Weg in gleicher Richtung hält, Der kommt in Kurzem
durch die Welt, Wer alle Windungendes Weges will begleiten, Wird nie sein Weichbildüber¬
schreiten. I>. Die Verschiedenheit der Niederländer uud der Spanier in Goethes Egmont. o. Dnrch
welche Andentuugen im Laufe des Stückes fiud wir auf die Katastrophe in Goethes Egmont vor¬
bereitet? 8) Der Meusch ein Sohn und Herr der Zeit. (Klasseuaussatz.) ^>) a. Sechs Wörtchen
nehmen mich in Anspruch jeden Tag: Ich soll, ich muß, ich kann, ich will, ich darf, ich mag.
k. Zwanzig Jahre später! — eine metrische Nachdichtung zn Goethes Hermann uud Dorothea,
e. Goethes Motto zu deu Liedern: „Spät erklingt, was früh erklang; Glück uud Unglück wird
Gesang" — ein Wahrsprnchfür des Meisters ganze Dichtung. 10) Worauf gründet sich die
Vorliebe für die gute alte Zeit, uud wie weit ist sie zu loben?

Lateinis ch.
Im S. 1) Nulw plnra, in ^ug'usto lancillinl^ lMrm vitupörancla, 2)

tueri dorm cinain Mrarc; (litüeiliu8 e»t. 3) I^Iieiores popuIvL ess«? qu> rei ru^tieiu' c^iam
rei nwritinmo stuciennt, (Klassenaufsatz). 4) Lint non «lecrunt, I^Ineee,
(Nart. VIII, 5tZ). 5) LvnMn nun ex vventu esse iuckieancla.

Im W. 1) Hnilm? maximo argumenti? (?ieerc> c^ninr» 'lü^eul.iimrnmili^putni-icnuin
iidio illnil eomxrodavl'l'it, virtutvin a<1 dritte vivcinluin »L iz>>8a vontevtani. 2) 'I'kvini»tuc1i»
in eoncilio soc^iorum ant«! zniAnam Lalamimam oi'lltio. 3) ^laxinuu! euitiuc; fortunng minimc;
ereclemluin(Klafsenanfsatz).4) (!. «lulii ^r<> lege 6^ kinia. nratici in continne lnüiita.
5) Zrevius iter per vxcnn^la. hu-un xer prneeepta.

II. 8kcu>ul3. Deutsch.
1) Im Kriege selber ist das Letzte nicht der Krieg. 2) a. Woher mag es wohl kommen,

daß die Alten ihre Seher und Sänger oft blind gedacht haben? b. Inwiefern zeugt das Unter¬
st



nehmen des Columbus eben so sehr von Muth und Entschlossenheit, als von kluger Berechnung ?

3) !>. In dem großen Verband, welcher Staat sich nennt, zu achten ist jeglicher Stand, der seine

Pflicht erkennt, d. Die Natur der Länder eine wesentliche Bedingung für die Lebensverhältnisse

ihrer Bewohner. 4) !>, Inwiefern läßt sich der AuSspruch des Dichters rechtfertigen: (^iiici sit

lutarui» cr-n. t'nZe «jnaviere. Ii. Inwiefern liegt in der Arbeit für den Menschen eine Quelle

seines Friedens und seiner Frende? 5) a. Inwiefern haben die Jugendideale, auch wenn sie

sich nicht verwirklichen, doch ihr Schönes und Gutes für den Menschen? I>) Inwiefern ist die

Erleichterung des Verkehrs nicht ohne Einfluß auf den Cnltnrznstaud der Völker? 6) n. Warum

ist Geld und Gnt geringer anzuschlagen als Geschick und Verstand? b. Was bewog den Leonidas,

bei Thermopylä auf feinem Posten zu verbleiben, trotzdem daß er wnßte, er werde von den

Feinden umgangen werden? 7) a. ZVl-u'Mt luIvei'Mi'io virtn^. b. Inwiefern bilden gute

Reisebeschreibungen eine ebenso nützliche als angenehme Lectüre? 8) a. Inwiefern ist es ein Glück

für Kinder, gebildete Eltern zu haben? k. Warum bildeten von jeher die Umgebungen großer

Ströme den Schauplatz großer Ereignisse? 9) n. Ritter Panlet iu Schillers Maria Stuart. —

d. Warum werden die Völker weniger geschieden durch das Meer als durch die Gebirge?

10) Inwieweit läßt sich der AuSspruch rechtfertigen: „Ein jeder ist seines Glückes Schmied"?

b. Warum besuchen wir wohl gern die Wohnstätte berühmter Personen? 11) Cnra, ut vgles?-

(Klassenarbeit».

Lateinisch.

1) Iliul«' ÄjMreat Lo^i'atLiu iiuxiotÄti« stüsv aeLUL^tuni LLLL. 2) ?Ius valvt in dello

z-viLinl«» pöritm imiieiÄwriL ssu-rm nuineru« copiarum. 3) Lücei'onvm, cuiv ckicervt pro 8.

Uvseio ^.ineriiw. UÜSLL auiini übertäte. 4) (^nomoclo Illixi ^cmtiAvrit, ut al> in-

»icliis Oirees tuvrstnr. 5) (^wuwclu ^bömiswclW post eertirmiinr ack ^rtemisinm vomimssg,

(irlrveos, <^ui ^iain inmlLrvnt, » reZv 1'ciLaruin adirlionnre eoimtus sit. 6) (juumoäv laetum

»it, ut re^nuni I^eisaruni, esset ainpüssimum. al? ^lexanckr» paucis siwis
kuinlitn« overtvrvtnr.

III. Isi'tiA. Deutsch.

l) Ich möchte einmal ein (kein) Landwirth werden. 2) Wodurch verdient der Mai den

Namen Wonnemonat ? 3) Aug' oder Ohr? 4) Eine Scene aus dem Gallischen Kriege (OasLAr,

L. d. V. 29 st'.), 5) In den Ocean schifft mit tausend Masten der Jüngling. 6) Noch eine

Scene aus dem Gallischen Kriege (LlaWnr. I>. (Z.V. 44). 7) Was soll einmal aus mir werden?

8) Die Macht der Zeit (nach Ovnl. 1'riLt. IV. 6, 1 st.). 9) Härte dich ab. 10) Was gefällt

mir besonders au Friedrich dem Großen? 11) Kurze Inhaltsangabe des Gedichtes: „Salas y

Gomez" von Ehamisso. 12) Beitrag zur Charakteristik der Pompejanischen Feldherrn k.
viv. I. 73 st.).

Deutsche, lateinische und mathematische Aufgabeu sür die Abiturienten.
Michaelis-Termin 187l.

1) Deutsch: Welchen Einfluß haben die Kreuzzüge auf die Cultur des Abendlandes
überhaupt und auf die deutsche Litteratur im Besondern ausgeübt?

2) Lateinisch: Huain vvr<z Lcripseiit scke prov.), ealirmitatem esse ocessionsul

virtutis, st argumenti!? et exemMs emuprobetur.
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Z) Mathematik: 1> 3 (x 4-7)2-- ^ (x > 7) ^ -- 4. 43./ 5 13
2) Aus einer Seite eines Dreiecks, einem anliegenden Winkel und dem Radius des eingeschriebenen
Kreises die anderen Winkel zu berechnen. /Z 54° 16', « 14'. 25, 9 2'. 9. 3) Der
Radius einer Kugel — >/50. Welches ist die Gesammt-Oberfläche und der Inhalt eines ein¬
geschriebenen Cylinders, dessen Grundflächen die Parallelkreise von 30° NB. und SB. bestimmen d
Welches ist der Inhalt der über den Parallelkreisen stehenden Kugelcalotten? 4) log (x^-I- 3x-j-108)
— 4 log 2 -j- log 7.

Oster-Termin 1 872.
1) Deutsch: Warum ist die Klage des Lncrez, daß die Natur den übrigen Geschöpfen

alles freiwillig, dem Menschen aber nichts ohne Mühe und Arbeit gebe, zn mißbilligen?
2) Lateinisch: Huas virtute^ M-re vitia qao mrs 'laeitus Kkimanorum c^uasi

pruiirui. vLLL iuili(!iiv(zrit.
3) Mathematik: a. Ein Wald ist aus 30,500 Klafter Holzvorrath abgeschätzt. Wie

stark wird er iu 8 Jahreu seiu, wenn man die jährliche Vennehrungauf 2 °/o berechnet?Schlägt
man aber am Ende jedes Jahres 1400 Klafter, wie stark wird er nach 11 Jahren sein? Und
nach wieviel Jahren wird er ganz abgeschlagen sein? d. Es sind zwei coneentrische Kreise gegeben,
sowie ein Pnnkt zwischen ihren Peripherien. Man soll einen Kreis beschreiben, der durch den
gegebenenPunkt geht und beide Kreise berührt, c. Aus der Diagonale cl eines Würfels den
Radius derjenigen Kugel zu berechnen, welche mit diesem Würfel gleichen Inhalt hat. Welches
Verhältniß findet statt zwischen dem Inhalt dieser Kugel und dem Inhalt der dem Würfel ein¬
geschriebeneil Kugel? cl, Ein Dreieck zu berechnen,wenn gegeben ist die Grundlinie, der Unter¬
schied der beiden andern Seiten und der Radins des umschriebenen Kreises: a —9,s; d—c —2,s:
U ^ 10,».
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Bertheilung der Lehrfächer nuter die Lehrer

im Schuljahre 18"/,^.

Lchrcr.
I !

I'ertis. . gviuto. Seit». der

vk-, Weicker,
Director.

8 Latein.

3 Deutsch.
I Griech.

(mimdl.
Uebgn.)

4 Lateinisch.
(Gramm, u.
Uebungen.)

16

Vvigtlalid,
Conreetor.
Orci. II.

3 Gesch. 10 Latein.
5 Griech.
2 Deutsch.

20

vr. Matthiae,
Oberlehrer.

0i-(Z, III.

6 Griech. 6 Lateinisch.
6 Griechisch.
2 Deutsch.

20

Bader,
Oberlehrer.

0i-ä. IV.

3 Gesch. 10 Lateinisch.
6 Griechisch.
2 Deutsch.

21

0i-> Krämer,
I. ord. G.-L., Math.

4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathem.
I Physik.

3 Mathematik.
2 Naturgesch.

3 Mathematik. 3 Rechnen. 22

Wähle,
2. ord. Gymn.-L.

2 Französ. 2 Frauzos. 2 Französisch. 2 Französisch.
2 Zeichnen.

3 Französisch.
2 Natr

3 Schr
2 Zeich

3 Rechnen,
rkunde.
eiben.
uen.

23

lZi'. Bästlein,
3. ord. G.-L.

vi-ä. V.

2 Turneu (iu

3 Geschichte n.
Geographie.

i S.)

3 Geschichte n.
Geographie.

2

10 Latein.

2 Deutsch.
2 Geogr.

Turnen (im S

2 Geogr.

.)

22

resp. 26

vi'. perlte (i. S), 2Hebräisch.
Or. Ztvsst (couim. i. W.),

4. ord. G.-L.
0-ä. VI.

2 Hebräisch. 2 Religion. 3 Religion. 3 Religion.
10 Latein.

2 Deutsch.

24

^?v»rad,
Oberpfarrer.

2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 6

WeiShaupt,
Cantor.

6 Gesang in 3 Abtheilungen. 6

Summa: 32 32 30 ^ 30
(Durchgängig excl. 2 St. Gesang nnd 2 St. Turnen.)

30 27

(7 combinirt.)

1S0

resp.184

Die Betheiligung der Schulauits-Caudidaten Zwirnmaml und Schlnndt ist ans den vorstehenden
Seiten bei den einzelnen Lectionen angegeben.



ö. Alumnat.

In den bestehenden Verhältnissen ist keine Aenderung eingetreten. Eine durchgreifende

Neugestaltung steht erst mit Beendigung des Neubaus in Aussicht.

Frequenzverhältnisse.

Die Frequenz im Winter 18 betrug 141. Ab gieugeu bis Ostern 2V Schüler, neu

aufgenommen wurden im Sommersemester ebenfalls 20 (und zwar in den drei ersten Wochen

desselben 18, weiterhin noch 2), im Ganzen besuchten das Gymnasium im Sommer 141 Schüler.

Bis Michaelis gieugen ab 13, hinzu kam 1 Schüler; die Gesammt-Frequenz betrug daher im

Wiutersemester 129, wovon bis Mitte Februar wieder abgieugeu 6.

Die Frequenz der einzelnen Klassen nnd der ganzen Anstalt am Schluß der dritten

Schulivoche jedes Semesters war folgende:

Semester. I. II. III. IV. ^ V. VI. Summa.

Sommer 1871 14 24 27 24 29 19 137

Winter 18^,7-- 18 21 20 22 26 18 126

Unter diesen 137 resp. 126 Schülern waren »ach dem Religionsbekenntnis

im Sommer Evangelische 134, katholisch 1, Jsraeliten 2,

im Winter „ 123, „ 1, „ 2.

Nach den Wohnorten der Eltern waren

im Sommer Einheimische 54, Inländer 63, aus anderen deutschen Staaten 20,

im Winter „ 52, „ 59, „ „ „ „ 15.

Mit dem Zeuguiß der Reife verlieben das Gymnasium seit dem Schluß des letzten

Jahresberichts bis Mitte März 1872 folgende Schüler:

a) Ostern 1871:

1) Friedrich Ludwig aus ^chlensingen, Sohn des Herrn Gastwirths und Senators L.

hier, ev. Eouf., 19 z Jahre alt, 10 Jahre auf der Schule, 2 in Prima. Er studiert Mathematik

und Naturwissenschaften in Berlin.

2) Hermann Lämmerhirt aus Suhl, Sohn des Herrn Kreisgerichts-Seeretärs L. hier,

ev. Conf., 18^ Jahre alt, 9 Jahre auf der Schule und 2 Jahre in Prima. Er studiert Theo¬

logie und Philologie in Leipzig.

Beide Abiturienten wurden von der mündlichen Prüfung dispensiert.

d) Michaelis 1871:

3) Heinrich Bornmüller aus Schleusingen, Sohn des verstorbenen Rechtsanwalts B.

hier, ev. Conf., 21 Jahre alt, 11z Jahre auf der Schule, 2 Jahre in Prima. Er widmet sich

dem Forstfach.
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Außerdem verließen das Gymnasiumseit dein Schlüsse des letzten Jahresberichtes
bis jetzt i 1) Bis Ostern 1871: aus II «Schröder (Lohgerber), auS IV Droeßmar (Kaufmann),
Strathausen (Maschinenbauer), aus V W. Hohnbanm (Brauer), B. Schmidt (Renlsch. in
Meiningen).

2) Von Ostern bis Michaelis 187l: aus I B ecker (polytechn. Schule in Dresden?),
aus II v. WasielewSki (Privatstudium), Wagner I. (emis. nd>), ans III O. Simon (Kauf¬
mann), Lepper (G. zu Erfurt), aus IV Stade (R.-Sch. in Meiningen), Wagner II isolgte
seinem älteren Bruder), ebenso aus V Wagner III. uud IV., aus VI Wagner V.

3) Nach Michaelis 187 1: aus II Schulze (R.Sch. in Erfurt?), WilkeS (unbe¬
stimmt), aus III H. Müller (Kaufmann),Clauer (auf Verlangen der Conserenz), ans V Hof¬
mann (Kaufmann),aus VI Koch (Gewerbe-Schule in Sonncberg).

I). Zuwachs des Lehrappnrats.
I. An Geschenken erhielt 1) die Gymnasial-Bibliothek:
a) vom Königl. Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten:

D. Müller, Zeitschrift für Preußische Geschichte uud Landeskunde. Jahrg. 1870. Ritschl
undKlette, Rheinisches Museum. 1870. Haupt, Zeitschrift für deutsches Alterthum.Bd.XV, 2.3.
Crelle-Borchardt, Journal für Mathematik. Bd. 73, 2—4. 74, 1. v. d. Lauuitz,
Wandtafeln.IX. XI. Schneider, Beiträge zur alten Geschichte und Geographieder Rhein¬
lands. 3. F. Wackernagel, das deutsche Kirchenlied.B. 3.

d) anderweitig: 1) von den Verfassern a) Major FilS in Ilmenau, Höhenangaben
aus dem Amte Gehren, lz) F. v. Reibnitz und Rathen in Leipzig, Worte eines Psychologen,
3 Bde. 2) von dem Herausgeber, Geh. Ober-RegierungsrathRibbeck in Berlin: Erinne¬
rungen au E. F. G. Ribbeck. 3) von den Verlegern in Berlin -r) der Weidmann'schen
Buchhandlung: D. Müller, Abriß der Weltgeschichte, Bd. l. d) G. Grotes Verlag: Weudt
uud Schnelle, griechischeAufgabe», 2. Abth. e) F. A. Herbig: Plötz, Elementar-Grammatik,
7. Aufl.; Schul-Grammatik, 21. Aufl.; Chrestomathie,15. Aufl. cl) Nicolai'scher Verlag:
Wolpert, Miliria. e) I. Guttentag: Chanibeau, Handbuch zum Uebersetzen ins Französische.
I) C. G. Lüderitz Buchhandlung (Carl Habel): Hottenrott, erstes lateinisches Uebungsbuch.
Viehoff, geographischer Leitfaden. 3 Hefte. 4) von einer hiesigen Lesegesellschaft: v. Treitschke
und Wehreupfennig, Preußische Jahrbücher (Fortsetznng). ->) von Herrn Lehrer Schieber
in Salzungen: Mendelssohn, 100. Psalm.

Außerdem wurden durch das Königliche Ministerium die Programme der außer¬
preußischen, dem Tauschverbaude augehörigenGymnasial-und Real-Anstalten, durch das Königl. ?.
Provinzial-Schulcollegium die Programmeder preußischen Gymnasien und Realschulen sowie
die Leetionsverzeichnisse und sonstigen aeademischen Schriften der preußischenUniversitäten, von
der Universität Jena die luclices selwlarmnfür die Bibliothek überwiesen.

2) Die Schüler-Bibliothek erhielt zur Ergänzung eines incompleten Exemplars von
Herrn Kreisphysikus Dr. Eisfeld die besonderen Beilagen zum K. Preuß. Staatsanzeiger,
1868, I. Quartal.

3) Der Libliotlieea pauporum wurden überwiesen u.) von der Weidmann'schen
Buchhandlung: 3 Ex. Haackes Aufgaben, 2. Theil, d) von D. Reimer in Berlin: 1 Kiepert,
kleiner Schulatlas, e) von Gerh. Stalling in Oldenburg: 6 Ex. Harms und Kuckuck,
Rechenbuch, cl) vou Th. Groos in Karlsruhe: 2 Ex. Süpfle, Aufgaben, 2. Th. '
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Für alle diese Geschenke sage ich den geehrten Gebern hiennit im Namen der Anstalt
ergebenstenDank.

II. Durch Ankauf aus den etatsmäßigeu Mitteln wurden beschafft-
1) Für die Gymnasialbibliothek- Hübner, Hermes. Bd. 5, 3. 6, I, 2. Fleckeisen

und Mafins, Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Bonitz, Jaeobs und Rühle,
Zeitschrift für das GrMnasialwesen. Stiehl, Centralblatt für die Unterrichtsverwaltung (sämmt¬
lich auf 1871). Aetenstücke zur preußischenUnterrichts - Gesetzgebung. Zarncke, Literarisches
Centralblatt 1870. 71. «antiquarisch). Fleckeisen, Jahrbücher für elass. Philologie V, 4.
Griechenland in Monographien dargestellt (Separat-Ausgabe aus Ersch und Grubers Ency¬
clopädie) Bd. 3—8. Buchholz, HomerischeRealien I. Schmidt, Kunstformen der griechischen
Poesie, 3. Lange, Römische Alterthümer, 3. Jordan, Topographie der Stadt Rom, 2.
Lehrs, Nachtrag zu Horatius. Eckstein, nomcmLlatm' xlülolug'm'um. R. v. Ranmer, Ge¬
schichte der germanischenPhilologie. Grimm, Deutsches Wörterbuch (Fortsetzung). Kudruu,
herausgegeben von Martin. Knochenhauer, Geschichte Thüringens unter den Landgrafen.
Ranke, der Ursprung des siebenjährigen Krieges; die deutschen Mächte und der Fürstenbund.
Riehl, HistorischesTaschenbuch,N. F. I. Ziller, HerbartischeReliquien. Schellen, Spectral-
Analyse. Kundrat, anatomische Wandtafeln. Möhring, Unterm Eichenkranz. Partitur nlit
20 Stimmen.

2) Für die Schüler-Bibliothek: Deutsche Klassiker des Mittelalters. Bd. 1—12. Luther
als deutscher Klassiker. Deutsche Dichter des 16. Jahrhunderts. Bd. 6. Schäfer, Göthe's
Leben, 2 Bde. Gödeke, Göthe und Schiller, v. Ditfurth, historische Volksliederdes baierischen
Heeres. Wachsn!ann. Kaiserlicher. Lipperheide, Lieder zu Schutz nud Trutz (Schluß).
Scherer und Lipperheide, die Wacht am Rhein, v. Redmitz, Lied vom neuen deutschen
Reich. Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeit. Lief. '>1. S2. Osterwald, griechischeSagen
(Sophokles 3 Bdch.; Enripides 4 Bdch.). Heß, Erzählungen aus der römischen Geschichte, 2 Bdch.
Jäger, puuischeKriege, 3 Bdch. Pütz, Historische Characteristiken Bd. 3. 4.; Characteristiken
aus der Erdkunde, 2 Bde. Lorenz und Scherer, Geschichte des Elsasses, 2. Bde. Buchner,
Götz von Berlichingen; Albrecht Dürer; Beethoven; Gneisenan. Raabe, der Huugerpastor.
Riehl, Novellen, 2 Bde. Otto, Buch vom alten Fritz; Vaterländisches Ehrenbuch. Fontane,
Krieg von 1866, 2. Bd.; KriegSgesaugeu. Hahn, Krieg Deutschlands gegen Frankreich. Fechner,
deutsch-französischer Krieg. König, der große Krieg; Meister Schott nnd seine Familie in Straß¬
burg. Petsch, der Knabe Schulze iu Frankreich. Viertcljahrshefte des Staatsanzeigers.
1868, 2—4. 1871. Delitsch, aus allen Welttheilen, Bd. 1. 2. Friedmann, Ostasiatische
Inselwelt, 2 Bde. Klencke, Humboldts Reisen. Kiesewetter, Frankliu-Expedition; Livingstone
der Missionar. Andree, Nordpolfahrer. Spanier, Buch der Erfindungen, 6 Bde. Knmmer,
Pilzkunde.

3) Die NidliotllvLa pari^rrum ist durch Ankauf um 13 (im Ganzen um 25)
Nummern vermehrt worden.

4) Für den mathematisch-phi)siealischen Unterrichts-Apparat ist angeschafft:
Bopp, Wandtafel des metrischenMaßes.

L. Berordnungen der hohen vorgesetzten Behörden.
(M. — Ministerium der ze. Unterrichts-Angelegeuheiten. S. - Königliches Provinzial-Schul-

collegium.)
1) Die vaterländischenDichtungen aus dem Jahre 1870 von W. Osterwald: „Deutsch¬

lands Auferstehung" (Halle 1871) werden empfohlen. S. 27. Februar. (Bereits im vorigen
Schuljahr für die Schüler-Bibliothek erworben).

7
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2) Den: Schulamts-Candivatm Zwirn mann wird die Abhaltung des Probejahrs am

G ymnasium gestattet. S, 17. April. Ebenso dein Schnlamts-Eandidaten Schlundt, 3!. August.

3) Das Heerlein'sche Legat sür 1371 wird dem Abiturienten Lämmerhirt verliehen.

S. 23. April. Ebenso das Abesser'sche Legat. ll. Oetober 1871. Das Keßler'sche Legat.

10. Januar 1872.

4) Die Zeitschrift für Preußische Geschichte und Landeskunde wird empfohlen. M. 1. April.

S. 13. April. Dieselbe soll nicht mehr von dem Ministerium überwiesen, sondern aus den eigenen

Mitteln der Anstalt gehalten werden. M. 31. Januar 1872. S. 9. Febrnar.

5) Vetr. die Verleihung von Freitischstellen. S. 25. Mai. 16. Oetober. 4. December.

6) Zudem kirchlichen Friedensfeste am 18.-Juni wird eine Vorfeier am 17. d. M.

veranlaßt. S. 8. Juni.

7) Genauere Vorschrift für die Berechnung der Monatstheile von Gehältern und Re¬
munerationen. M. 2. Mai. S. 9. Jnni.

8) Mittheilung der Verordnung vom 6. April 1871, betr. die Ablegung der Feldmesser-

prüsnng durch die Aspiranten des K. ForstverwaltnngSdienstes. M. 25. April. S. 19. Mai.

9) Betr. den nächsten CnrsnS für Eivileleveu in der K. Centralturuanstalt. M. 19.

(S. 31.) Mai.

10) Mittheilung des Allerhöchsten Erlasses vom 16. Mai 1871 über die Anrechnung der

Kriegszeit auf die Dienstjahre. M. 12. (S. 20.) Juni.

11) Hinweis auf ein Gutachten über die Behandlung der biblischen Geschichte im Juli-

Heft des CentralblattS für die Unterrichts-Verwaltung. M. 4. (S. 17.) Juli.
12) Jnstruetiou über die Aufstellung der vom 1. April bis ult. Juni verausgabten oder

contirten Porto- und Frachtsätze. S. 25. Juli.

13) Dienstliche Packetsendungen sind künftig per Adresse zu signiren.M. 12. (S. 23.) August.

Zu amtlichen Sendungen vom 1. Januar 1872 ab die gewöhnlichen Freimarken zu verwerthen.
M. 21. (S. 30.) November.

14) Die durch deu Abgang des GL. I)r. Henke erledigte 4. ordentliche Lehrerstelle am

Gymnasium wird dein Schulamts-Caudidaten Dr. Vogt eommiffarisch übertragen. S. 4. October.
Der Austritt desselben zu Ostern 1872 angenommen. S. 30. December.

15) Die Erinnerung der General-Direetion der Wittwen-Verpflegungsanstalt, betr. recht¬

zeitige Meldung der Interessenten, wird mitgetheilt. S. 28. September.

16) Dem Schulökonomen wird eine außerordentliche Zulage für die Wintermonate be¬

willigt. M. 19. (S. 23.) Sept.

17) Terminkalender für die regelmäßigen Eingaben nebst Jnstruetiou. S. 19. September.

18) Empfehlung der landwirthfchaftlichen und naturwifseuschaftlichen Unterrichtstafeln aus

H. Nieter's Verlag in Berlin. M. 19. (S. 23.) September.
19) Am Tage der allgemeinen Volkszählung soll der Unterricht ausfallen. M. 13. (S. 15.)

November.

20) Beider Aufnahme von Novitien ist stets eiu Attest über die ersolgte Impfung resp.

Revaccination zu verlangen. M. 31. October. S. 11. November.

21) Anweisung, eine Uebersicht über ablösbare Renten und Naturalprästationen ein¬

zusenden. M. 31. October. S. 18. November. (Huaest. Lasten sind beim Landschulkasteu nicht

vorhanden.)

22) Aufforderung zum Bericht über die zum Empfang der Kriegsdenkmünze sür Nicht-

combattanten berechtigten Personen am Gymnasium. M. 14, (S. 28.) November. (Vaeat.)

23) Min.-Vers. v. 28. October. S. 9. November 1871 : „Gemäß einer Allerhöchsten
Ordre vom 5. Mai 1870 wird vom 1. April 1872 ab die Zulassnng zur Portepes-

fähurichs-Prüfuug vou der Beibringung eines von einem Gymnasium oder einer Realschule

I. Ordnung ausgestellten Zeugnisses der Reise für Prima abhängig sein." Die Aspiranten

auf ein solches Zeugniß, welche nicht selbst Schüler eines Gymnasiums sind, haben sich unter Vor-
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legung ihrer Papiere an das König!. Schuleollegium ihrer Provinz zu wenden nnd werden von
demselben einer Anstalt znr Prüfung überwiesein

Zur Abhaltung der Prüsuug treten an den zu bestimmenden Terminen der Director
und die Lehrer der Ober-Secunda, welche dort in deu Prnsnngsgegenständen unterrichten, als
besondere Commission zusammen. „Es wird eine schriftliche und eiue mündliche Prüfung
abgehalten. Zu der ersteren gehört bei den Gymnasien: ein deutscher Aufsatz, ein lateinischesund
ein französisches Exercitium und eine mathematischeArbeit; mündlich wird im Lateinischenund
Griechischen, in der Geschichte und Geographie, in der Mathematik und den Elementen der Physik
geprüft. Das Maß der Ansordcruugeu ist das für die Versetzung nach Prima vorgeschriebene.
Rücksicht auf den gewühlten Lebensberuf darf dabei nicht genommen werden. — Vor Eintritt in
die Prüfung ist von jedem Angemeldeten an den Director der Anstalt eine Gebühr von 8 Thlr.
zu entrichten."

Die berechtigtenProgymnasien nnd die den resp. Klassen der Realschulen I. Ordnung
gleichgestellten höheren Bürgerschulen können analoge Zeugnisse auf Grund einer Abgangs¬
prüfung ausstellen. „Es wird auch bei dieser Gelegenheit zur Nachachtungdaraus aufmerksam
gemaci't, daß bei den Progymnasien und den vorbezeichneten höheren Bürgerschulen der Cursus
der Tertia ebenso wie bei den Gymnasien und den Realschulen I. Ordnung eine zwei¬
jährige Dauer hat, wovon nur seltene, durch vorzügliche Anlagen, Leistungen nnd Fleiß
motivirte Ausnahmen zulässig sind."

24) Der Schluß des Winter-Semesters soll erst nach dem GeburtstageSr. Majestät des
Kaisers und Königs eintreten. S. 2V. Januar 1872.

25) Die 4. ordentliche Lehrerstelleam Gymnasium wird vorn 1. April ab dein Schul-
amts-Candidaten Dieck in Göttingen übertragen. S. 9. Febrnar.

26) Abschrift einer Special-Verf.vom l6. October 1871: Ein Attest über erstmalige
Impfung ist bei der Anfnahmeneuer Schüler nur daun genügend,wenn sie innerhalb der
letzten zwei Jahre geschehen ist (el^ Z. 56 der Allerh. Kab.-Ordre vom 8. August 1835). Bei
Schülern, die im zehnten Lebensjahre stehend in die Sexta ausgenommen werden, ist also au der
Forderung der Revaccin ation als Regel festzuhalten, da nach ß. 54 1. e,. die erste Impfung
im ersten Lebensjahre erfolgen soll. S. 5. Februar 1872.

27) Die Zahl der an das Königl. Provinzial-Schulcollegium einzusendenden Programme
erhöht sich aus 322. S. 12. Februar 1872. Auf 324. S. 29. Februar.

Chronik der Anstalt.

Der Rest des Schuljahres 18?°/?i verlief nach der im vorigen Programm bezeich¬
neten Ordnung. Am 2 2. März begieng das Gymnasium den Geburtstag Seiner Majestät des
Kaisers und Königs durch eiueu ActuS im Rathhaussaale! die Festrede hielt Gymnasiallehrer
Dr. Bästleiu. — Am 2 5. März fand der Sitte gemäß nach einer vorbereitenden Schulandacht,
bei welcher der Director sprach, die gemeinsame Abendmahlsfeier der Lehrer und confirmirten
Schüler statt. — Am 2 9. März stand für die mündliche Maturitätsprüfung unter dem Vorsitz
des K. Provinzial-Schnlraths Herrn Dr. Todt Termin an, welcher in der DiSpensationbeider
Abiturienten ein schnelles und erfreuliches Ende fand. Die Entlassung derselben erfolgte in Ver¬
bindung mit dem öffentlichen Examen am 31. März, der Schluß des Schuljahrs am 1. April.
Die Osterserien dauerten vom 2.—16. April.

Das neue Schuljahr hat wiederum empsiudlichen Lehrerwechselgebracht, ist aber im
Uebrigen ruhig verlaufenund nur durch festliche Tage der Friedensfeieroder der Erinnerung an
die großen Ereignisse des Vorjahrs außergewöhnlichbelebt worden.
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Bei der Eröffnung des Sommersemesters fehlte allerdings unter den Lehrern
noch immer der Mathematicus Vr. Kramer, unter den Schülern der Primaner Boos, beide-
durch den Waffendienst für das Vaterland von hier ferngehalten. Indeß kehrte ersterer schon am
28. April (letzterer am 22. Mai) wohlbehalten in die früheren Verhältnisse zurück. In die Reihe
der Lehrenden trat außerdem bald nach Beginn des Sommer-Semestersder Llunl. z>r»d. Herr
Zwirnmann von hier ein, welcher eine Anzahl von Lectionen im Sommer-Semester in Quinta,
im Winter-Semester in Quarta ertheilt hat und nnnmehr eine Stelle an der höheren Bürger¬
schule zu Eilenbnrg annehmen wird.

Vom 2 7. bis 3 1. Mai währten die Pfingstferien,vom 6. Juli bis 2. August
die Sommerferien. In die zwischenliegende Schulzeit fiel am 17. Juui die Schulfeier des
Friedensfestes, welche durch einen öffentlichen Actus im Saale des Schießhauses begangen
wurde. Nach einem einleitenden Chorgesauge hielt der Gymnasiallehrer Dr. Henke die Festrede;
hierauf wurden eine Reihe von Liedern und Gedichten, sowie eine dramatische Scene, welche ins¬
gesammt hervorragende Momente aus der Geschichte Brandenburg-Preußens, insbesondere aber
aus dem großen Kriege Deutschlandswider Frankreich feierten, verbunden durch eine poetische
Recitation, in Gesang oder Declamation zum Vortrage gebracht. Die Originalvorträge(Rede
und Recitation) sind nebst Notizen über die weiteren Theile der Feier auf Wunsch in Druck ge¬
geben. (Tie Friedensfeier des HennebergischenGymnasiums zu Schleusingen am 17. Juni 1871,
Schleusingen, Cour. Glaser.)

Inder Zeit nach den Sommerferien wurde der 12. August zu Turnfahrten
freigegeben. Die Schüler der drei oberen Klassen zogen unter Führung des Directors, des Turn¬
lehrers I)r, Büstlein und des Schulamts-Candidaten Zwirnmann durch den Bibergrundüber Ein-
siedel bis Fehrenbach, dann über Heubach nach der Schuett, dem Simmersberg, der Hohenwart
und über Schönau durch deu Schleusegrund zurück, die Schüler der uuteren Klassen, geführt von
der Mehrzahl der übrigen Lehrer, durch das Vesferthal nach dem Stutenhause uud dem Adlers¬
berge und von da durch die finstere Erle über Hirschbach zurück. Beide Fahrte» verliefen zur
Befriedigung.

Am 3. September betheiligtensich Lehrer uud Schüler des Gymnasiumsau dem
Festzuge zur Fahnenweihe des Vereins junger Krieger aus den Jahren 18(!0 bis 1871, bei welcher
Herr Oberpfarrer und Sup.-Vicar Conrad die Weiherede hielt. — Am 23. September
fand die zweite Schulcommunion statt, zu welcher Dr. Henke die Vorbereitnngsandacht hielt,
am 21. September unter dem Vorsitz des stellvertretenden KöniglichenPrüsungs-Commissarius
Herrn Landrath Iir. Herold die mündliche Maturitätsprüfung. Von drei Abiturienten, welche
vom 28. August bis 2. September der schriftlichen Prüfung sich unterzogen hatten, waren nach
dem Ausfall der Arbeiten zwei zurückgetreten; der dritte erhielt das Zeugniß der Reife und wurde
bei dem Schulfchlusse am 27. September entlassen.

Zu dem gleichen Termine schied ein Lehrer von uns, der in einer kurzen Zeit hiesiger
Wirksamkeit sich die Achtung der College« ebenso wie die Anhänglichkeitder Schüler in reichem Maße
gewonnen hatte. Herr Dr. Oscar Henke, seit dem 1. März v. I. 4. ordentlicher Gymnasial¬
lehrer und Iiisp. a^. der Alumnen, trat in einen weiteren Wirkungskreisam Gymnasium zu
Steudal über; ein treues Andenkenaber halt ihn niit uns verbunden.

An seine Stelle trat nach Ablaus der Michaelisferien (28. September bis II. Oe-
tober) commiffarischHerr Dr. Robert Vogt, bis dahin Hülfslehrer am Friedrich-Werder'schen
Gymnasium zu Berlin, welcher ebenfalls, nachdem er in diesem Winter-Semesterunsere Arbeit
getheilt hat, jetzt wieder von hier abgehen wird, um eiue definitive Stellung an der Realschule zu
Elbing anzunehmen. Noch vor ihm hat der Schulamts-Candidak Herr Schlundt, welcher Michaelis
v. I. sein Probejahr an der Anstalt begann, seine hiesige Thätigkeit wieder aufgegeben, um an die
Realschulezu Neumünsterüberzugehen. Er trat hier schon am 25. November v. I. außer Dieust.

In die Zeit zwischen Michaelis uud Weihnachten fiel noch die Feier des Luther-
Actus am 10. November; der Oberprimaner Boos erzählte Luthers Leben und Wirken in den



Jahren 1529 und 1530, eine Reihe anderer Schüler deelamirteu Luthergedichte von Hagenbach.
- Am 1. December siel wegen der allgemeinen Volkszählung der Unterricht aus. Am 22. De¬

cember wurde mit Censur und Locatiou der vier untern Klassen der Unterricht geschlossen. Vom
23. December v. I. bis 2. Jauuar d. I. dauerten die Weihnachtsferien.

Das letzte Quartal des Schuljahres ist wiederum durch eine patriotische Fest¬
lichkeit ausgezeichnet worden. Am 18. Januar, dein Jahrestage der Kaiserproclamation, ver¬
anstaltete der Cantor Weishaupt mit dem Säugerchor des Gymnasiums einen musikalischen
Actus, bei welchem der Liedercyclus „Unter dem Eichenkranz" von Möhring, mit der verbindenden
Dichtung vou B. Schulz, zur Aufführung kam. Zur Deckung der Kosten war die Erhebung
eines Eintrittsgeldes nöthig, dessen Ueberschuß zur Gründung des städtischen Krankenhauses über¬
wiesen ist.

Vom 5. bis 10. Februar erfolgte die schriftliche Prüfung der Abiturienten, am 7.
März die müudliche Prüfung. Von neun Abiturienten traten zwei zurück, vou den übrigen 7
erhielten 5 daS Zeugniß der Reife, 2 unter Dispensation von der mündlichen Prüfung. Am
8. März nahm der Königliche Provinzial-Schulrath Herr Dr. Todt, unter dessen Vorsitz die
mündliche Prüfung stattgefunden hatte, vou dem Unterrichte in mehreren Lectionen Kenntniß.

Noch bevorstehend sind die Schulfeierlichkeiten am Ende des Semesters, am 16.
März die österliche Schulcommnnion, am 21. März das öffentliche Examen, am 22. März der
Festactus zum Geburtstage des Kaisers nnd Königs, am 23. März die Censur, Versetzung uud
Location der Schüler.

Während des ganzen Schuljahres ist der Gesundheitszustand bei Lehrern und Schülern
im Allgemeinen erfreulich gewesen. Von den Lehrern waren krankheitshalber nur der Conrector
Voigtland vom 22. bis 24. Juni und am 23. Februar, Oberlehrer Dr. Matthiae von, 19. bis
26. Mai, GL. Wähle vom 27. Jauuar bis 3. Februar, Dr. Henke vom 1. bis 3. Juni zu ver¬
treten (anderweitig beurlaubt Dr. Kramer vom 3. bis ö. Juli, OL. Bader am 19. Februar).
Von der anderwärts verheerend aufgetretenen Pockenepidemie ist unter GotteS Schutz die Stadt
fast gauz, daS Gymnasium gänzlich bewahrt geblieben; nur die Maseru habeu, bei übrigens gut¬
artigen! Auftreten, gegen Ende des Schuljahres eine Anzahl von Schülern zeitweise dem Schul¬
besuche entzogen. Dagegen ist eben, während diese Zeilen geschlossen werden, unerwartet ein
Mann anS dein Leben geschieden, der dem Gymnasium zwar nicht unmittelbar angehörte, aber
seit Jahren mit demselben in amtlicher Verbindung staud. Am 13. März Vormittags starb plötz¬
lich an einer Herzlähmung der Königl. Landrath Herr Dr. Eduard Herold, Ritter des Rothen
AdlerordenS 4. Kl. ?e., zugleich stellvertretender CommiffariuS für die Abiturieutenprüfuugen am
Gymnasium. Auch das Gymuasium verlort in ihm einen in hohem Grade gewissenhaften und
geachteten Vertreter der vorgesetzten Behörde.

Der Neuban des Gymnasiums ist im verflossenen Jahre weitergeführt. Aus der
Mitte der hohen vorgesetzten Behörden waren zur Förderung der Angelegenheit ani 22. und 23.
Mai Herr Geheimer Negieruugsrath Schulz aus Magdeburg, vom 26. bis 28. Juur Herr
Geheimer Banrath Flaminius aus Berlin nnd Herr Geheimer Negierungs- und Baurath
Drewitz aus Erfurt, letzterer wiederholt auch zu anderen Zeiten, hier anwesend. Ein genauerer
Bericht bleibt bis zur Vollendung des Baues vorbehalten.
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si. Ordnuitg der bevorstehendeil Schulseste
in dem gütigst bewilligten Saale des Rathhauses.

Donnerstag, den ZI. März! öffentliche Prüfung.
3 Uhr. Morgengebet.

Huarta: Religion. Gymnasiallehrer Dr, Bogt.
Lateinisch. Schnlamtseandidat Zwirn mann.
Declamation.

9 Uhr. lertia: Mathematik. Gymnasiallehrer !>>'. Kramer.
Französisch. Gymnasiallehrer Wähle.
Deklamation.

10 Uhr. Chorgesang.
Loeuncla. Griechisch (Herodot). Conrector Voigtland.

Geschichte. Oberlehrer Bader.
Declamation.

11 Uhr. ?rims. Griechisch (Sophokles). Oberlehrer Dr. Matthias.
Logik. Der Director.
Chorgesang.

2 Uhr. Chorgesang.
Huinta. Lateinisch. Gymnasiallehrer vr. Bastle in.

Rechnen. Gymnasiallehrer I)r. Kramer.
Declamation. Chorgesang.

3 Uhr. Sexta. Deutsch. Gymnasiallehrer Dr. Vogt.
Declamation. Chorgesang.

Freitag, den 22. März, Vormittags 1i Uhr.

Aestactus zur Ieier des Keöurtstages Sr. Majestät des Kaisers uns Königs.
Chorgesang. Festrede des Directors. — Chorgesang.
Lateinische Rede des OberprimanersDiezel über die Baterlandsliebedes Horaz.
Deutsche Rede des Abiturienten Nette über das deutsche Nationalgefühl im 1ö. und

17. Jahrhundert.
Chorgesang. — Entlassung der Abiturienten. — Chorgesang.

Zu diesen Schulfeiern werden die verehrlichen Behörden, die Eltern der Schüler u«d
die Freunde der Schule hiermit crgebenst eingeladen.

Der Beginn des neuen Schuljahres ist auf Montag, den 3. April, die allgemein-
Receptionsprüfung auf Sonnabend, den 6. April, Vormittags 9 Uhr, angesetzt. Jedoch bin
ich zur Prüfung auswärtiger Schüler auch am Freitag, den 5. April, Vormittags, sowie zur
Annahme von Meldungen und zur Auskunft über Pensionsverhältnisse schon vorher bereit.

Schleufingeu, den 13. März 1872.

vi>. K. Weicker.
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